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Verkündigungs - Blatt
für die

Ämts - und Amtsgerichts -Bezirke Essenburh , Vberkirch , Achern , Nheinbischchv -
heim, Äork , Gengenbach, Haslach und Wolfach

Jfs . 14 . Offenburg , den 19 . Februar 1861 .

Bekanntmachungen .
Offenburg . ( Die Aufnahme in das Armenbad

betreffend . ) Nro . 4639 . Die Genreindsvorständ « haben
die Gesuche um Aufnahme in das Armenbad währenddes nächsten Sommers in ihren Gemeinden zu erheben
und dieselben mit den nach Verordnung von , 4 . März1851 (Verordnungsblatt Nr . 4 Seite 12t vorgeschriebenen
Zeugnissen zu belegen , die Bemerkungen über die Gemeinde -
Verhältnisse beizusügen und binnen 4 Wochen die Vorlage
ju bewirken .

Offcnburg , den 15 . Februar 1861 .
Großherzoglichcs Obcramt .

v. F a b e r .
O s s e » b u r g. ( Die ordnungsgemäße Herstellungder Dunggruben betreffend . ) dir . 1480 . An sämmtliche

Bürgermeisterämter des Bezirks : Da im hiesigen Amts¬
bezirk in letzter Zeit wiederholt ' der Fall vorgekommenist , daß Kinder in ungedeckte Dunggruben stürzten und
darin ihren Tod fanden , so werden die Bürgermcistcr -
Acmtcr beauftragt , sämmtliche Dunggruben einer genauenVisitation zu unterziehen , deren ordnungsmäßige Ilcber -
deckung oder Verschließung anzuordnen und , wie geschehen, !sicher anzuzeigen .

Offenburg , den 1l . Februar 1861 .
Großherzoglichcs Oberamt .

v> Faber . .
A ch e r n . ( Das Putzen der Bäume an den Staats -«nd wichtigeren Biciiialstraßen bctr .) Nro . 1235 . Tie

Bürgermeister des Amtsbezirks werden beauftragt , alsbald
durch die betreffenden Eigcnthümer , und , wo diese säumigwären , aus deren Kosten von AintSwegen , die Bäume
längs der Landstraße und der Bieinalwcge so ausästenzu lasten , daß die Aeste nicht über die Straße hängen ,such dafür zu sorgen , daß dir Wurzelausschlägc am Fuße
^ .

^ äume entfernt und diese von schädlichen Pflanzen( Mitteln ) gereinigt werden .
Der Vollzug ist binnen 3 Wochen anher anzuzeigen .

Nchcru , den 9 . Februar 1861 .
Großherzoglichcs Bezirksamt .

Schwarzin ann .
. . iDie Kauiinfcgerordnung bctr.) Nr . 1415.S ,c i ^rgamtitttr des Amtsbezirks werden angewiesen ,ie Brtlimmnngcn der § 12 , 13 und 14 der Kaminseger -
ertttime ( Verordnungsblatt vom Jahr 1843 , Seite 55 )

durch Anschlag an der OrtSverkündigungStasel bekannt
zu machen.

Kork , den 4 . Februar 1861 .
Großherzoglichcs Bezirksamt ,

v . H u n o l t st c i n .
§ 12.

Jeder Schornstein , der zu einer gewöhnlichen Koch¬oder Heizungseinrichtung gehört , soll jährlich viermal ( imOktober , December , Februar und April ) gereinigt werden .Jene Schornsteine dagegen , welche den Bäckern , Bier¬brauern , Seifensiedern und ähnlichen Gewerben zum Ge¬
schäftsbetriebe nöthig find und daher außergewöhnlich oftgebraucht werden , find häufiger und zwar wenigstens all «:
zwei Monate einmal zu reinigen , wobei jedoch den Polizei¬behörden überlassen bleibt , bei denjenigen Gewerben , dienicht für das ganze Jahr hindurch in beständigem Betriebe
erhalten werden , auf Ansuchen der Eigenthümer andere
angemessene Zeiträume zur Reinigung der Schornsteine
fcstzuseßen .

Die rusfischen Ofenkaminr find des Winters gewöhnlichzweimal ( im December und Februar ) zu reinigen , undwenn fich Glanzruß darin so festgesetzt hat , daß er mit darBürste nicht abgeht , so find dieselben auszubrennen .Die zur Ableitung des Rauchs von Küchen verwendeten
russischen Kamine unterliege » rückfichtlich der Zahl der
Reinigung den allgemeinen Bestimmungen .

§ 13 .
Das Ausbrennen der Kamine überhaupt darf nur bei

Tag und nur mit polizeilicher Erlaubniß geschehen .
§ 14 .

Als Lohn für das Reinigen ( Fegen ) der Kamine wird
im Allgemeinen festgesetzt :

a . für eine Hurte oder sogenanntes Rauchloch . 2 kr. ,d. für ein Kamin , welches durch Ein Stockwerk ein¬
schließlich des Dachraumes reicht. 4 kr. ,c . für rin Kamin , welches durch zwei Stockwerke ein¬
schließlich des Dachraumes reicht , . . . . 6 kr. ,<i. für ein Kamin , welches durch drei Stockwerke ein¬
schließlich des DachraumcS reicht , . . . . 8 kr. ,e , für ein Kamin , welches durch vier Stockwerke ein¬
schließlich des Dachraumes reicht , . . . . . 10 kr .

Dieser Lohn gilt auch für die sogenannten rusfischen Kamine .
Die Eigenthümer dieser Letzter» haben jedoch die

nöthigen Bürsten selbst anzuschaffen .
Für das Ausbrennen rer Kamine darf in Anrechnung

gebracht werden :
a . bei einem einstöckigen Baue . 36 kr. ,b . bei einem zweistöckigen Baue . 40 kr ,c . bei einem drei - und vierstöckigen Baue i . 44 kr .

Halbstöcke ( Entresvls ) und Mansarden werden als ganzesStockwerk behandelt .
Achern . ( Das Reinigen der Kamine betreffend . )Nro . 1275 . Die Bürgermeister des Amtsbezirks werden

angewiesen , die Bestimmungen der $$ 12 , 13 und 14 der
Kaminfegereiordnung vom 21 . August 1843 über die
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Zahl der vsrzunehmenden Reinigungen , Vas Ausbrrnnen
brr Kamine und über den Lohn für das Reinigen sofort
in ihren Gemeinden in geeigneter Weise , insbesondere
auch durch Anschlag an den Verkündigungstafeln zur
öffentlichen Kenntniß zu bringen.

Achern , den 11 . Februar 1861.
Großherzogliches Bezirksamt.

Schwarzmann .

Gengenbach . (Die Aufnahme in daö Armenbad
betreffend .) Nro . 1093 . . Die Bürgermeisterämter des
diesseitigen Bezirks werden angewiesen, die Gesuche um
Aufnahme in das Armenbad innerhalb 3 Wochen gemäß
der Verordnung in den Verordnungsblättern von 1844
Seite 37 und 1851 Seite 12 einzusenden , oder zu be¬
richten , daß keine Gesuche eigekommen sind .

Gengenbach, de» 12. Februar 1861.
Großherzogliches Bezirksamt .

Bode .
W o l s a ch. sDie Vertilgung der Raupe » betreffend .)

Nr . 1708 . Sämmtliche Bürgermeisterämter des Bezirks
werden angewiesen , binnen 10 Tagen über den Vollzug
der Verordnung (Verordnungsblatt von 1839 Seite 85
und 86) Bericht anher zu erstatten.

Wolfach, den 14 . Februar 1861.
Großherzogliches Bezirksamt,

v . Kr afft - Ebing .

Bttrgernreifterwahle » betreffend.
Nro . 1615 . In der Gemeinde Weier wurde der

Gemeindebürger Amand Vetter zur Bürgermeisters -

stelle gewählt , von der Großch. Kreisregierung bestätigt
und nach heutiger Verpflichtung in seinen Dienst einge -

« iese« , waS hiermit veröffentlicht wird.
Offenburg » den 16 Februar 1861 .

Großherzogliches Obcramt .
v . F a b e r .

Nro . 1333 . Der bisherige Gemeinderath Anton

Zerr von Sasbachried wurde als Bürgermeister dieser
Gemeinde gewählt und nach erfolgter höherer Bestätigung
heute verpflichtet .

Achern , den 12 . Februar 1861.
Großherzogliches Bezirksamt .

S ch w a r z m a n u.
Rro . 1334. Der bisherige Bürgermeister Valentin

Wilhelm von Mösbach wurde wieder als Bürger¬
meister dieser Gemeinde gewählt und nach erfolgter höherer
Bestätigung heute verpflichtet.

Achern » den 12 . Februar 1861 .
Großherzogliches Bezirksamt .

Schwarzmann .
Nro . 1335 . Rathschreiber Joseph Schneider

von Seebach wurde als Bürgermeister dieser Gemeinde
gewählt und nach erfolgter höherer Bestätigung heute
verpflichtet .

Achern , den 12. Februar 1861.
Großherzogliches Bezirksamt.

Schwarzmann .

Ofsenburg . (Aufforderung.) Nro . 1254 . Die
Wiltwe des Chirurgen Franz Lav . Braun , Theresia
ged. Trescher , von hier , hat um Einweisung in Besitz
«ad Gewähr der Verlasienschaft ihres Ehemanns gebeten .

Etwaige Einsprachen hiergegen sind binnen 4 Wochen

anher vorzutragen , indem sonst dem Gesuche nattgegeben
würde.

Offenburg , den 31. Januar 1861 .
Großherzogliches Amtsgericht.

Sieb .
! Kork . ( Gläubiger - Aufforderung.) Nro . 1269.

Friedrich N e ß l e r von Lichtcnan will mit seiner Familie
nach Amerika auswandern . Etwaige Forderungen und
Ansprüche an denselben sind in der auf

Freitag de» 22 . Februar , früh 9 Uhr,
hierzu anberaumten Tagfahrt bei Vermeiden der Nickr -

berückstchtigung anzumelden.
Kork, den 6 . Februar 1861 .

Großherzogliches Bezirksamt,
v . Hunoltst ein .

Renchen , (Holzversteigornng .) Montag den 25 .,
Dienstag den 26. und Mittwoch den 27. Februar d . I .
werden in der Forstdomaine Mürichwald , Schlag Rro . 5,
zunächst der Stadt Renchen , in kleinen Loosabtheilungen
gegen Bezahlung vor der Abfuhr nachbezeichnete Holzsorti -
mente versteigert :

Scheiterholz : 10Va Klafter hagenbuchenes , 47y 2 Klafter
eichenes, 15 ' /- Klafter eschenes , 161 » Klafter gemisch¬
tes ; — Prügelholz : 252'/ - Klafter erleneS , 98 Klafter
gemischtes ; — Rormalweuen : 500 Stück hagenbuchcne
und 16660 Stück gemischte.

Donnerstag den 28 . d . M . : bodenliegcndes Bau - und Nutz¬
holz : 12 starke vorzügliche Hotländcreichen ( mit 2742
Cuvikfuß) , 7 eichene Baustämme und Spaltklötze , 38
Bau - und Wagnereichen , 3 Akazien, 31 Hagenvucheu ,
20 Erlen , 58 Wagnereschen , 3 '/- Klafter vorzügliches
eichene « Spälterholz und 5 Loose Span - und Reisabfälle .

Man versammelt sich jeden Tag Morgens 9 Uhr im Walde
im Schlag .

Renchen, den 11 . Februar 1861.
Großherzoglichc Bezirksforstei .

Lindenmaier .

Griesheim . ( LicgenschastSversteigerung . ) Ans

Antrag der Erben des Karl G e ck von Griesheim wird
mit obervormundfchaftlichcrErmächtigung vom 9. Febr.
d. I . Nro . 1464 , der Untheilbarkeit wegen , am Montag
den 11 . März d. I .» Nachmittags 2 Uhr . im Gemeinde¬
haus in Griesheim durch Notar D i l l i n g e r zu Ergen-

thum versteigert : _
Ein einstöckiges Wohnhaus mit Scheuer und Stal¬

lung nebst Hofraithe und 25 Ruthen Garten , unten
im Dorfe neben Bernhard Gebhard und dem Ge-

mcindegut, — tarirt zu . . . 430 fl.
Die Bedingungen werden vor der Steigerung verkündet
werden.

j Offenburg , den 14 . Februar 1861.
| Großherzogliches Amtörevisorat .

Schmidt .

Offen bürg . (Geldlmszuleihen .) Aus dem kath.
Kirchenfond dahier sind 2200 fl . zu 4 '/- pCt . darzuleihen.

Schaffner D u r n c g g e r.

Kehl . (Geld auszuleihen.) I » dem gemeinschaft¬
lichen Armenfond dahier sind 100 fl . gegen gesetzliche
Versicherung zum Ausleihen bereit.

Armenfondrechner A . N e ß l e r .

Ulm . (Geld ausznleihen.) Die Kirchenfondsvcr-

rechnnng Ulm , Bezirksamts Oberkirch , hat 1200 fl. im
Ganzen oder thcilweise zu 4'/-- pCt . auszuleihen.

H . Christ , Rechner.
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Kehl . (Hans z« « erkaufe « oder zuvermiethen . )
TaS Haus mit Nro . 27 an der Hauptstraße in Kehl ge¬
legen , ist unter sehr vortheilhaftcn Zahlungsbedingungen
zu verkaufen . Dasselbe eignet sich durch seine Räumlich¬
keit , wobei Magazin , Scheuer , Stallung und Garten ,
auch durch seine vortheilhafte Lage in der Nähe der Rhein¬
brücke zum Betrieb eines jeden Geschäftes . Sollte kein
Verkauf zu Stande kommen , wird dasselbe , bis Mitte
April beziehbar , vermicthet . Nähere Auskunft erhält man
in der Waisengasse Nro . 5 in Straßburg .

Danksagung .t Dcn verehrlichcn TheilnehMern an dem
Leichenbegängnisse unserer lieben Mutter und
Großmutter , Werkmeister Alois Meis -

burger ' s Wittwe , sagen wir unfern verbind¬
lichsten Dank .

Offenburg , den 14 . Februar 1861 .
Die Hinterbliebenen .

sll Gengenbach . (Geld auszuleihen .) Valentin
B a u in Gcngenbach hat 300 st . Pflegschaftsgeld zu
4 pCt . zum Ausleihen gegen gerichtliche Versicherung parat -

Ohlsbach . ( Ziegelhütteverkauf .) Unterzeichneter
ist gesonnen , seine in Ohlsbach stehende Ziegelhütte
um billigen Preis auf den Abbruch zu verkaufen ;
die Hütte enthält 5000 Brettle und ist noch ziemlich
neu . Norbert Bruder .

Todesanzeige .
Meinen auswärtigen Verwandten und

Bekannten bringe ich zur - Kcnntniß , daß
meine thcucre Gattin Franziska geb.
Kretz in verflossener Nacht unserem am 4 .

Oktober v . I . verstorbenen , 19 Jahre alten Sohne
Joseph in einem Alter von ^ 7s ', Jahren im Tode
nachgesolgt ist.

Obcrkirch , den 12 . Februar 1861 .
B u r g a r d , Amtsregistrator .

Verkaufs - Anzeige . Ein guter photographischer
Apparat sammt Zugehör , nebst einer Anleitung zum
Photographircn , ist billig zu verkaufen . Wo ? sagt die
Erprdition dieses Blattes .

Brauntweinverkaus .
Trester - und Hesenbranntwein , Zwetschgen -

und Kirschenwasser und Spiritus in kleiriern und
größer « Parthien billigst zu haben bei

Ferd . Ilülzlin sen .
in Offenburg .

P- [ f ni\u r
, 9- (Rothrübenverkauf ) Mctzgermcistersuchs hat o0 bis 60 Centner Rothrüben zu verkaufen .

Kindtzmäbchengefuch . Es wird ein braves solidesMädchen zu Kindern gesucht , das hübsch waschen , bügeln-und nahen kann . Näheres bei dem Herausgeber d. Bl .

Offen bürg . ( Geschäfts - Empfehlung .)
Unterzeichneter gibt sich die Ehre , einem hiesigen
und auswärtigen Publikum die ergebene Anzeige
zu machen , daß er Langestraße Nro . 255 nächst
dem Kloster eine

Speeereiwaaren -Handluyg
errichtet hat , und seinen geneigten Abnehmern
gute Maare und billigste Preise zufichert .

Joseph Sattiany jr .
Offen bürg . ( Wohnungsvermiethung .) Es ist

eine Wohnung mit 2 Zimmern , Küche und beschlüssigem
Speicher , sogleich beziehbar , zu vermiethen — bei wem ?
sagt der Herausgeber dieses Blattes .

Offenburg . Münchener MlUy -Stift
in Stangen , sowie Talg - und Kernseife ,
geschnitten , ä 10 , 12 , 14 und 16 kr . das Pfd .
und bei Abnahme von mehreren Pfund billiger

bei Mar Wenk .
Eine Trottbütte von 21 bis 24 Oehmle groß ,

wird zu kaufen gesucht. Näheres auf Schloß Ortenbcrg .

Gewasserte Stockfische
bei

Z . C . Rehfus m Kehl .
Einftehergesnch . Es wird ein Einsteher zur In¬

fanterie auf 6 Jahre gesucht. Lusttragende mögen sich
bei Rathsdicncr Mayer in Oberkirch melden .

Ungarische Bettfedern
Mietet hiermit zu mäßigen Preisen und in besten
Qualitäten an :

Philipp Werners Wittwe
in Willstätt .

Offenburg . ( Anzeige « . Empfehlung .)
Unterzeichneter empfiehlt auf kommendes Frühjahr
seine große Auswahl von gemalten Rouleaur zu
billigen Preisen , sowie Bronce - Verzierungen und
Vorhanggallerien ; auch habe ich stets eine Auswahl
von Polstermöbeln , alö : Canapees , Fauteuils und
Stühle . LropoU» Irmbrvstrr , Tapezier .

Langestraße Nr . 254 .

Frisch gewässerte Stockfische
sind während dieser Fastenzeit täglich zu haben bei

Karl Gartenhäuser
in Offenburg .

stj Offenburg . ( Geschäfts -Anzeige )
Einem verchrlichen Publikum mache ich die ergebene
Anzeige , daß ich das Säcklerei -Gewerbc meines sel.
Mannes mittelst eines tüchtigen Gehülfen wieder sort -
betrcibe. Somit bitte ich , das mir früher geschenkte
Zutrauen wieder zuwenden zu wollen .

Säcklermeister Martin Maiers Wittwe .
O f f e ii b u r g . (Dungvcrkauf .) Engrlwitth

Gromer hat einen Haufen Dung zu verkaufen .



Evangelischer Gottesdienst in Renchen .
Die evaitqel - prot . Gemeinde in Renchen hält

am Sonntag den 24 . Febr . d . I . ihren ersten Gottes¬
dienst ab ; derselbe beginnt Nachmittags halb zwei Uhr.

Anzeige . Die mir durch Erlaß Großh . Justiz¬
ministeriums vom 27 . December v . I . dahier übertragene
Anwaltsteüc habe ich angctrcte» , und wohne bei Herrn
Kaufmann L i n d e n l a u b nächst der Post .

Lahr , 12 . Februar 1861.
Dr . öreyer ,

Rechtsanwalt .
Kei unserer Abreise den uns werthen Einwohner «

Vsteuburg
' s herzliches Lebewohl .

Veitenheimer , Notar , mit Familie .

Tagesgeschichtliche Mittheilungen .
Baten . Das Großh Regierungsblatt Nro 7 enthält

ei» provisorisches Gesetz , die Aufhebung der Durchgangszölle
und der die Stelle von solchen vertretenden Ausgangszölle
betreffend . — Sc . Äönigl . Hoheit der Großhcrzog haben
unterm 7 . d . M gnädigst geruht , den Ministcrialrath Schmitt
im Ministerium des Innern , unter Belastung in dieser Stellung ,
mit dem Direktorium der Großh . Sanitätscommission zu
beauftragen .

- — Die Rheingoldwascherei in Baden , welche auf Staats -

kosten und zum Theil auch von Private » betrieden wird , hat
in den letztern Jahre » an Erträgniß etwas nachgelassen .
Betrug dasselbe in den früheren Jahren etwa 15,000 fl , so
macht es in dem Jahre 1858 nur etwas über 2000 fl . aus .
Der Grund liegt im Mangel an Arbeitern , d . h . in dem
gestiegenen Arbeitslohn , denn besonders geschickte Arbeiter
und große Kenntnisse sind dazu nicht nöthlg . Früher schon
trug die Goldwäsche nur einen Tagtohn von 30 — 36 Kreuzer ,
gnd wurse nur betrieben , wenn auf dem Felde nichts zu
thun war . Wenn aber der Lohn auf 42 . kr . dis t fl . steht ,
so wirr die Wäsche nicht mehr lohnend .

* Offen bürg , 15 . Februar . Der Flafchenhalterfabrik

von R o n n und Schöndörfer dahier wuroe von der
Direktion und Preisjurp der im Mai v I . zu Kolmar statt -

gehabten Ausstellung von Agriculturgegenstände » je . für ringt *
sandte Fabrikate die silberne Medaille zuerkannt und ist
dieselbe heute nebst Diplom durch Großh . Hrn . Obcramts -

vorstand dem Hrn . I . R o n n zugcstellt worden .
* Offen bürg , 16 . Febr . In der benachbarten Ge -

meiüde Zell wurde Gemcinderath Falk zum Bürgermeister
* erwählt .

Renchen , 13 Febr . ( Karlsr . Z ) Auf ihr Ansuchen
wurde den hiesigen Protestanten , bciläusig 50 Seelen stark ,
durch . Erlaß Großh . evang . Odcrkirchenraths vom 18 . v . M .
auf den Ginn » des Gesetzes vom 9. Oct . v . I . § 1 die Ge¬

nehmigung zu Abhaltung eines monatlichen evangelischen
Gottesdienstes ertheilt . Sickerm Vernehmen nach ist Alles
so weit vorbereitet , daß die Eröffnung des Gottesdienstes am
24 . l , M . stattfindcn kann .

X G e n g e n b a ch. Am Mittwoch den 13 . d . M ., des
Mittags nach 11 Uhr , wurden wir durch Fcuerlärm er¬
schreckt ; alsbald gewahrte man im s g . Oberdorf ein auf
der linken Seite des Haigeracker Baches gelegenes Haus
nebst der dazu gehörigen Scheuer in Flammen , die Ver¬
derben drohend sich des obcrn Theiles der Gebäude schon
im hohen Grade bemächtigt hatten , und ein rasches Umsich¬
greifen des zerstörenden Elementes um so augenscheinlicher
wurde , als ein Vorrath von mehr als hundert Garben zu
dieser Ansicht berechtigten , zumal die Häuser dorten ganz
nabe aneinander angebaut sind . Fester Muth und ernster
Wille des Mannes vermögen jedoch jeder Gefahr zu trotzen .
Das dahier bestehende , gut organisirte Feuerwehrcorps war
mit seiner Lvschmaschine und dem Rettungsavparare nach
wenigen Minuten an der Brandstätte und entwickelte eiye

Thätigkeit , die jedem Anwesenden zur Ueberraschung wurde .
Die Steigmannschaft war mit Blitzesschnelle auf dem bren¬
nenden Dache und dirigirte den Schlauch der schon mehr -
mals erprobten Metz

'schen Maschine mit bestem Erfolge , ja
selbst mit Aufopferung eigener Gefahr , im Rauch und in
den Flammen zu ersticken ; cs sind dieses Männer , die sich
in gleich hohem Grade schon bei ftühern Brandunglücken
rühmlichst ausgezeichnet haben und uns den schönsten Be¬
weis dafür lieser » , wie nützlich das Institut einer Feuer¬
wehr und wie beruhigend solches für eine ganze Gemeinde

j ist . Nach kaum dreiviertel Stunden war die Mannschaft
Herr und Meister des gefürchteten Elementes , und wer die

' große Gefahr erkannte , welche den Nachbarshäuser, , drohte ,
; und wer nach dem Brande die Brandstätte gesehen , dem

muß es begreiflich werden , daß hier eine gut orgamfirtc
j kräftige Mannschaft Hand an das Werk gelegt , denn die so
i nahe an die Brandstätte angebauten Häuser , vaß man nicht
> einmal mit den Lvschmaschinen dazwischen fahren konnte ,
i sind vom zehrenden Elemente des Feuers glücklich verschont
| geblieben Nicht allein stolz auf de » Bestand einer Feuer -
i wehr selbst , sondern auch auf deren kräftige , willige und
, muthige Mannschaft , freue » wir uns von ganzem Herzen ,
1 derselben unsere Achtung und Anerkennung im hohen Grade
! für ihren schon mehrmals bewiesenen Eifer und Muth aus -

sprecken zu können . Nur Einen Mangel haben wir dahier
I bei Ausbruch eines Brandes jeweils zu beklagen , der jedoch
i die Feuerwehrmannschaft nicht betrifft ; nachdem nämlich jeder

einzelne Bürger bei Brandfällen zu irgend einem Dienste
! schon längst eingcreiht ist, so wäre es auch wünschenswerth ,
I daß ein Jeder sich dieser Anordnung füge und seine Stelle ,
’

zu der er berufen , behaupten würde , und sich alles andern
' Eommandirens und Borgrcifens enthalte , denn dadurch wird

j der in seinen, ernsten und schweren Berufe functionircnde
Hauptmann der Feuerwehr nur gestört , und kann er die auf
seine Kosten von Unberufenen geschehenen Anordnungen ,

j wenn sie sehlschlagen , nicht verantworten ; es bleibe daher
l Jeder an seinem Platze und bei der ihm angewiesenen
! Function . Dies wollen wir nur für dieses Mal

'
als einen

1 gewiß bescheidene » Wunsch unfern Mitbürgern empfehlen ,
R h e i n b i sch o ssh e i m , 14 . Februar . {Starter . Ztg . )

i Gestern wurde in dem benachbarten Freisten , während ein
' von hier dorthin gezogener Maskenzug daselbst seine Bor -

j steklungen gab und dadurch Jung und Alt herbeizog , aus
! einem offengelassenen Haus von einem Handwcrksburschen
i eine silberne Taschenuhr gestohlen . Durch die Thätigkeit der
! beiden dahier stationirten Gendarmen wurde der Thäter noch
j an demselben Tag zu Bodersweier entdeckt und hiehcr cinge -
! bracht . Wen » man die Gleichgiltigkeit der Landleute in
! Bezug auf den Verschluß ihrer Wohnungen und dann die
! große Zahl von Burschen , deren täglich oft 15 — 20 unange¬

fochten die Orte ducchfcchten , bedenkt , so ist cs nur zu vcr -

j wundern , daß nicht » och mehr derartige Diebstähle Vorkommen .
B illi nge n , 9 . Febr . ( B . L Z .) Von der nächsten

Woche an werde » auch hier die polizeilichen Bcodtaren auf¬
gehoben , jedoch vorderhand nur versuchsweise . Die Bäcker

, müsse » ihre Brodpreift auf je l4 Tage voraus bestimmen
und solche bei der Polizei melden ; innerhalb dieser Zei , dür¬
fen sie dann nicht davon abgehe » . Äuf Verlangen der Ab¬
nehmer müssen die Bäcker denselben das Brod vorwiege ».

! Für den Fall , daß die Bäcker jich nntereinander über einen
! zu hohen Preieansatz verabreden , ist ihnen mit Strafe gedroht
! und mit Zulassung auswärtiger Bäcker zum hiesigen Brod -
i verkauf . — In einem benachbarten Doris ereignete sich jüngst
j rin Vorfall , der uns wieder zeigt , welch traurige Folgen

Dummheit und unzeitlge Sparsamkeit haben können . Die
I Sache wird solgendernmaßco erzäolt : Eine Ehefrau bekam
! ein Bruchleiren . Weder sie , noch ihr Mann wußte , was da »
i sei . Um nun Unkosten zu sparen , wurde kein Arzt gerufen ;
! da jedoch die Schmerzen iininer heftiger wurden , befragte der
! Mann einen Quacksalber , wie die vermeintliche Geschwulst zu
i vertreiben sei. Dieser ertheiltc den Rath , ei » Pechpflastcr auf
! die leidende Stelle zu legen . Da dieses aber nichts helfen
; wollte , faßte der Mann den Entschluß , eine Operation vor -
i zunehmen . Er schnitt mit einem Rafirmcsser den für eine
i Geschwulst gehaltenen Bruch auf und verletzte , wie es scheint,
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hie Gedärme sehr stark , so daß die arme Frau bald unter
gräßlichen Schmcr ; en sterben inußte .

Konstanz , 8 . Febr ( B L Z .j Gestern und heute weilte
Hr . Finanzrath Rieolai als Großh . Finauzministerialcommif -
sär in unserer Stadt und hielt eine Sitzung mit de» Mit¬
gliedern der Handelskammer , den Vertretern der Jndustricl -
len und der Weiuerzeuger von hier und Umgegend , unter
Beizug einiger hiesigen Kausleute , welcher der von Frankrcich
angeregte und preußischer Seirs lebhaft betriebene Handels¬
vertrag zwischen Frankreich und Deutschland zu Grunde lag .
Wir begrüßen freudig den von unserni neuen Fiuaiizmiilisterial -
prasidenlen in solchen hochwichtigen Fragen eingefchlagenen
Weg der Verständigung mit Fachmännern und den zunächst
Betheiligten . Derselbe ist , wie sich Hr . Finanzralh Nicolai
aussprach , ein hockst nothwendiger , welche Anerkennung von
Seite der Großh Regierung uns zum besonder » Danke ver¬
pflichtet Der Großh . Commiffär ging bei der Besprechung
und Bcrathung mit vieler Gründlichkeit und Genauigkeit aus
die vorwürfige

"
Frage ein , faßte die Ansichten , Wünsche re . mit

richtigem und scharfem Blick sofort auf , worüber sich die Ver¬
sammelten einstimmig anssprackeil . Auf solche Weise kann
sich die Großh . Regierung versichert halten , daß das Volk
jeder Zeit Hand in Hand mit derselben gehen wird , weil eS
weiß , daß seine Interessen stets beachtet , gewahrt und mit
guter , sicherer Hand geleitet werden .

Vom Oderrhein , 9 . Febr . ( S . M . ) Wie wir ver¬
nehmen , steht die Großh . Staatsregierung und das erzbischöf¬
liche Ordinariat in neuen Unterhandlungen wegen Ausschei¬
dung der katholischen Pfarreien und wegen der Verwaltung
des katholischen Kirchenvermögens . Ob dieses , wie man hört ,
in Folge einer Note des Carrinals Autouclli geschieht , durch
welche dem Erzbischof sreigegeben ist , sich weder an das In¬
terim , noch an die Vergünstigungen der Ueberciiikunft , sondern
nur an daS gemeine Recht zu halten , wissen wir nicht bestimmt .

Karlsruhe , ! v . Febr . ( B . LZ .) Bekanntlich hat daS
Kloster in Offenburg zum Zwecke der Errichtung einer Tochter¬
erziehungsanstalt , das Kiehulc 'sche ( früher Langenstcin 'schc)
Haus dahier vor etwa 2 Jahre » angekauft . Diele Anstalt
min scheint bald eröffnet werden zu sollen , indem bereits An¬
meldungen von Schülerinnen angenommen werde » . Zum
Zwecke der Einrichtung derselben befinden fick gegenwärtig die
Superiorin und zwei Frauen des Offenburger Klosters dahier .

Karlsruhe , 12 Febr . Gestern Nachmittag »ach 3 Uhr
verunglückte Bahnwärter Lhoma am Bahnhöfe beim Zusam -
nlknseßen eines Güterzuges , indem er , wie inan glaubt , auf
einer Schiene ausglitt , dadurch quer über das Fahrgeleise zu
liege » kam,

"
Mid in dieser Lage von den Rädern des nachfol¬

genden geladenen Güterwagens - in der Hüstgegcnd überfahren
und jämmerlich zerquerscht wurde Man verbrachte ihn sofort
bewußtlos in das städtische Krankenhaus , woselbst er sogleich
nach seiner Ankunft den Geist ausgab . Der Verunglückte ist
Vater zweier noch nicht erzogener Kinder , deren Mutter durch
theilwefse Lähmung des Körpers beinahe gänzlich arbeitsun¬
fähig sein soll . ( B L.Z )

Heidelberg , 7 Febr . ( Karlsr . Z . j Die Berufung
unseres Ltadtpfarrers H o l tz m a n n zum ersten Geistlichen
Rathe bei der kirchlichen Ooerbchörde und seine Ernennung
zum Präsidenten der evangelischen Landrskirchc haben hier
freudige Lheilnahme erregt . Obgleich wir den wegen der
Biederkeit seines Charakters und gewissenhafter Bcrufötreue
allgemein verehrten Getstiicheii ungern aus unserer Mitte
scheiden sehen, lo erweckt cs audersei .' s hohe Befriedigung , daß
ein Mann von einer so besonnenen und versöhnlichen theolo¬
gischen Richtung gerade unter den gegenwärtigen Umständen
zu lener wichtigen Stellung berufen wurde .

. HLsstl . Ein Naturschauspicl wunderbarer Art ziehtgroße Mrnschenschaareii nach der Gemarkung östlich von Oj -
fendach . Weit über Mannshöhe ist da ein unübersehbares
Eismeer aurgeschichtet , ein Meer , das im heftigsten Wogen¬
schlag erstarrt scheint ! Als am Morgen des 29 . Jan der
Strom feme Eisdecke sprengte , stauchte sich die kaum in Fluß
gerathene Eismasse alsbald wieder bei der Frankfurt - Sachssn -
häuser Brücke . Dieser Umstand ward für die Gegend zwischen
Rumpenheim und Offenbach verhängnißvoll . Die in ihrem
Gang aufgrhallenk Eismaffe brach nämlich bei ersterem Orte

durch und bahnte sich mit fürchterlicher Gewalt einen Weg
durch die Niederung des offenen Landes , so den großen Bogen ,
welchen der Strom von Rumpenheim bis zur sogenannten
Kuhmühle zwischen Offenbach und Bürgel beschreibt , in gerade¬
ster Richtung segmentirend und in rasender Schnelligkeit diese
ganze , fast eine Stunde lange Strecke in gewaltiger Breite
mit einem Meere riesiger Eisschollen übcrsäend . Der -ssleber -
blick über diese Hunderltausende von Eisblöcken ist von erschüt¬
ternder Großartigkeit . Leider wirv die Freude an dem erha¬
benen Nalurbild sehr beeinträchtigt durch die Gewißheit , daß
Vas ganze weite Feld unter der unbeschreiblichen Gewalt dieser
darüderhinfegenden Eiskoloffe bis auf den Grund zerstört ist,
so zwar , daß wahrscheinlich sogar die Grenzsteine der Feldstücke
völlig vertilgt si » v , und das ganze Gelände frisch vermessen
werden muß Erst der Hochsommer wird wohl dieses Eis¬
meer völlig wcgschmelzen und dann erst nochmals die ganze
Gegend unter Wasser setzen . Menschenhand wenigstens ver¬
mag nichts gegen die Massen . Man glaubt bei vem Anblick
dieses noch nie dagewesenen Schauspiels die Wunder der Po -
larwclt vor sich aufgeschlossen .

— Die ursprünglich ganz und j -Pt » och weitaus vorwie¬
gend katholische Gemeinde B c n s h e i in a b . Bergstraße hat
1ÖQ0 ft . zu dem Bau einer evangelischen Kirche daselbst bei -
zutragcn beschlossen Eine Gabe , gleich christlich und rühm¬
lich, wie die im Taubcrgrunde neulich vo >gekommene im um¬
gekehrten Sinn , d . h . die von Protestanten zu katholischen
Kirchenzwecken gespendete .

Frankfurt , 3l . Jan . In unserer Stadt kommt dieser
! Tage der erste Fall vor , daß eine Christin f Teutschkatholiki »)

zum Zweck der Verhriraihung mit einem Israeliten zum
j Judcnthum Übertritt . Der Fall erregt , abgesehen davon , daß

er eine sehr bekannte Familie betrifft , schon aus dem Grunde
> viel Aufsehen , weil »ach unserer Gesetzgebung ein solcherl Uebcrtriit gar nicht nöthig wäre , wie denn in der Thal hier
! mehrere Ehen eristircn , wo der Mann Christ , die Frau! Jüdin ist.
; Preußen . Berlin , 8 . Fcbr . Im Abgcordnetcnhauscwurde heute die Adreßberatbung fortgesetzt . Hr . v. Schleinitzsagte bezüglich der kurhess . Frage , er hoffe noch eine glückliche'

Lösung Mit Waffengewalt die Verfassung von 1831 wieder
! cinzuiühren , würde für Preußen in höherem Grade dasselbe
I Unrecht sein , wie wir es dem BundcSoersahren vorgcwörfen
! hätten Eine Aktion auf Grund des bestrittenen Bundes -
- beschluffes werde Preußen nicht dulde » können . Die kur-
I hessische Frage gehe Preußen nur insofern an , als sie am! Bundestage verhandelt werde ; sonst sei sie lediglich eine
j innere Frage des kurhessischen Landes ,
i — Zn Berlin ist es der Polizei gelungen , ein Hehlerneft
j zu entdecken , in dem eine Menge ungetreuer Hausknechte die

aus den Geschäften ihrer Brodherren gestohlenen Sachen füreinen geringen Preis zu Geld machte » . Es sollen bereits
1b solcher Hauskucchte verhaftet sein .

— Im Civil - Casino zu Koblenz sollte der statuten¬
mäßige vierte Winterball abgehalten werde » , nachdem vorher
von der Dwection in Erwägung gezogen worden war , ob es
in Betracht der Landestrauer nicht angemessener sei , diesen
Ball ausfallen zu lassen . In Betracht indeß , daß über der
Casino - Mitglieder nicht dem Beamtenstande angehort , hatte
die Dircction sich nicht für den Ausfall entschieden ; es wurde ■
also an dem bestimmten Tage Alles vorbereitet , die Säle
geschmückt, geheizt und erleuchtet , die Thorr für die Equipagen
geöffnet und dergleichen mehr . Als die Stunde schlug , erschienen
außer den Directoren im Coflüm und der Musik nur einige
wenige ältere Herren , aber keine Tänzerinnen und Tänzer ,
so daß der Ball nicht stattsind - n konnte .

Königsberg,4 . Febr . ( Kö Z .) In allen größeien
Städten unierer Provinz haben sich nunmehr unter dem
Namen Handwerker - oder Gewerbevrreine allgemeine Bildungs -
Vereine gebildet . Der hiesige Handwerkerverein zählt 1500
Mitglieder und hat seit Anfang dieses Jahres eine eigene ,wöchentlich erscheinende Vereins - Zeitung üi 's Leben gerufen .

Niederlande . Haag . 8 Febr . ( Kö Z .) Die Fürsorge ,welche der König von Holland seinen nothleidciidcn Unter -
thanen gegenüber an den Tag legt , erwirbt auf 's Neue ihm



116

Aller Liebe und Dankbarkeit . Att er bei Leeuweu hülfrleistrnd
zur Hand ging , näherten sich Greise und Männer , die kurz
zuvor das Gluck ihrer Familien hatten «ntergehen sehen , um
ihm zu danken. „Ich werde" , sagte der Fürst, „ für euch Alle

zu sorgen trachte» , und seid versichert , daß ich nimmer ruhen
werde » bis Glück und Wohlfahrt in eure Lande zurückgekehrt
sind" . Abgesehen von diesen persönlichen Hülfeleistungcn , hat
er sofort 75,000 Gulden au« {einem Privatschatze zur Ber-

füguug gestellt und in der großen Lotterie , welche hier selbst
zu Gunsten der Ueberschwemmten veranstaltet wird , 1000
Loose genommen , ohne Anspruch auf einen Gewinn zu machen.
Der Umfang der Verwüstungen ist übrigens so . ungeheuer '

groß, daß man kaum erwarten darf, die Mildthätigkeit werde
den Schaden auch nur zum Theil decken können. Der starke
Wind , welcher gestern und vorgestern wehte, brachte viel Be¬

wegung in das Wasser , wodurch die Häuser in den über-

schwemmten Strichen in ganzen Reihen ringestürzt sind Auf
anderen Plätzen , wie zu Druten re ., hat man die Häuser ab-

gebrochen , um mit dem Schutte die Versenkungen in den
Deichen zu verstopfen,

Frankreich . Paris , 6. Febr . Der dem Senate und
dem GesetzgebendenKörper übergebenen Darlegung der Sach¬
lage des Kaiserreichs iwelche 25 Spalten de« Moniteurs füllt)
entnehmen wir den Theil über die auswärtigen Angelegen¬
heiten. Dieselben bilden den bei weitem beträchtlichstenTheil
der Darlegung. Die Regierung gibt in diesem Kapitel eine
ausführliche Schilderung ihrer Politik von Billafranka an , be¬
spricht zunächst die mittelitalienische» , dann die Alpeneinvrr -

leibungen ; die gegen seinen Rath vollzogene Einverleibung in
Mittelitalien, welche die Bildung eines mächtige» Königreichs
zur Folge gehabt , habe wegen der Alpenabhange Frankreich
Pflichten gegen sich selbst auferlegt . Die Einverleibung Sa¬

voyen« und Nizzas wird in der von früherher bekannten
Weise erklärt und gerechtfertigt : ebenso auch die sich daran
knüpfenden Streitigkeiten mit der Schweiz . Zn dem Streite
Zwischen dem Papste und Sardinien habe Frankreich nicht ein-

kchrriten können , ohne npch größere Schwierigkeiten , als die
beretts vorhandenen , hervorzurufen . Es konnte nichts weiter
thun , als auf diplomatischem Wege abrathr» und schließlich
die Beziehungen mit Turin abbrechcn. Dem König von Nea¬
pel konnte die kais Regierung nur daS Znteresse bezeigen ,
welches ihr dieses Opfer eines politischen Systems einftoßte,
welches es nicht bei Zeit abändern wollte , dessen Urheber eS
aber nicht war. In Bezug auf die Zusammenkunft in War¬
schau enthält die Darlegung einige neue und interessante Auf¬
schlüsse. Auf die Mittheiluna Rußlands nämlich . daß sein
Wunsch sei , eine allgemeine Verständigung unter den Groß¬
mächten hervorzurufen, wobei e« aber jedes Sondereinverneh -
men ohne Betheiligung Frankreichs von vornherein zurückwies,
— auf diele Mittheilung erklärte Frankreich in einem zu Pr-

terSburg überreichten Memorandum, es weise jede Solidari¬
tät mit den Uebergriffen der sardinischen Regierung zurück.
Piemont habe sich auf eigene Gefahr in eine Reihe von Unter¬
nehmungen eingelassen, die seine Herrschaft bis auf Neapel
und Palermo ausgedehnt hätten, und wenn es, ttotz der Rath-

schlägc von ganz Europa , den es sortreißenven Leidenschaften
Gehör gebend, die Znitiarive eines Angriffs gegen Oesterreich
übernehme , fs würde dies von Frankreich cnergifch gemißbilligt
werden und nicht mehr auf feine , Frankreichs , Unterstützung
hoffen können. Wir würde» , führt die Darlegung weiter an,
keinen Antbeil an den Feindseligkeiten zwischen Oesterreich und
Italien nehmen . und »ns darauf beschränken , die Vorthcile ,
welche der Kaiser und Frankreich als ihr Werk ansehrn kön¬
nen , welche unser Heer mit seinem Blute bezahlt hat , d . h.
die Ergebnisse deS Friedens von Billafranka aufrecht zu er¬
halte « . Diese Erklärung wurde den beiden andern Mächten
tn Warschau milgetheüt , und sowohl in Bezug auf die Mäßi¬
gung der kaiserlichen Regierung, als in Bezug auf die von
dieser hervorgehobenr Gefahr einer fremden Einmischung an-
erkannt . „Die Kabinetc hätten allerdings gewünscht, die tn

„der Erklärung ausgedrückten Zdeen Frankreichs möchttn als
„Grundlage eines sofort zu begründende» Einvernehmens ge-

„nommen werden ; allein in Folge der von uns gemachten
„ Auseinandersetzungen erkannten die Mächte , daß wir keiner
„andern Hypothese gegenüber , als der von uns in Betracht

„gezogenen suämlich der eines pirmontesischen Angriffs gegen
„Oesterreich) eine Stellung einnehmen könnten" . Im Ganzen
bleibt nach den Ereignissen in Süditalien und der Warschauer
Zusammenkunft die betreffende Lage der Großmächte zu ein¬
ander dieselbe. Ihre Beziehungen find nicht verändert . und
alle Mächte scheinen , wie wir, überzeugt , daß von der Beob¬
achtung des Grundsatzes der Richteinschreitung der allgemeine
Friede abhängt , und alle scheinen entschlossen , nach dieser Er -
kenntniß ihr Betragen einzurichtcn. Oesterreich, dessen Dispo-
sitionen von besonderer Wichtigkeit find , hat zugegeben , daß
die Politik der Erhaltung unter den gegenwärtige » Verhält¬
nisse » die vernünftige sei , und hat die Mittheilungen , welche
es in Folge der Warschauer Zusammenkunft mit uns geführt,
mit der erneuerten Versicherung abgeschlossen , daß seine Ab -
ficht nicht sei, aus seiner abwartenden Haltung hervorzutretrn ,
es sei denn bei einem Angriffe auf sein Gebiet . Wenn also
Ztalien die Initiative , die cS den sichersten Gefahren auSfetzl,
nicht ergreift , so kann man hoffen , daß der Friede nicht gestört
wird . Dagegen haben sich aber neue Schwierigkeiten im
Norden erhoben, zwischen dem deutschen Bund und Dänemark .
Indem wir unfern Einfluß i» versöhnlichem Sinne anwenden ,
haben wir immer für eine Annäherung gesprochen . Wir haben
Dänemark gerathen , die Gefahr einer Bundeserecution abzu-
wenden , indem e« den Verlangen Deutschlands , insofern sie
rechtmäßig sind , Genugthunng gibt und dem Wunsche der
Bevölkerungen billigerweise Rechnung trägt Ueber die syrische
Angelegenheit bemerkt die Darstellung, daß beim Herannahen
des RaumungsterminS die kaiferl. Regierung sich auf's Neue
an die Mächte gewandt habe , um durch eine Conferenz eine
Verständigung über die Zweckmäßigkeit einer baldigen Räu¬
mung Syriens perbeizuführen. Der Kaiser ist bereit, die Opfer,
welche die syrische Expedition dem Lande auscrlcgt , eben so un¬
eigennützig, wie bisher , fortzusetzea, oder auch diese Sorge mit
einer oder mehreren Mächten , je nach der Entscheidung der
Conferenz , zu theilcn. Daun folgt eine kurze Darstellung
über die chinesische Expedition und über die gemeinsamen
Operationen mit den verbündeten Engländern.

Italien . Turin , 9. Febr. (A .Z.) Die Vorbereitung «,
und Zurüstungen zu dem großen volklichen Feste der Eröffnung
des ersten italienischen Parlament« werde» mit wahrhaft ver-
schwenderischer Pracht ausgeführt Die Stadt Turin hat die
Summe von 100,000 Fr. dafür auSgesetzt. Auf dem Schloß -
platz allein werden 48 kolossale Springbrunnen ihre Waffer-
maffen haushoch in die Lüfte senden, und millionenfach in dem
Glanzmecr der Gasflammen wieder funkeln. ES ist noch nicht
bekannt , ob der 83jährige Greis Rnggiero Settimo von Malta
eintreffen wird ; feine Ankunft würde zu einer an Bergötte -
rung grenzenden Huldigung Anlaß geben.

Mola di Gaeta , >3. Febr . Gaeta hat kapitulirt.
Cialdini besetzte heute Morgen , nach der Abreise des Königs
und der königl Familie , die Stadt . Dir Garnison bleibt
kriegsgefangen bis zur Uedergabe der Festungen Messina und
Civilella del Tronlo.

N e a p e l , 13 Febr . Die ftanzösische Lorvette „Mouette "

geht nach Gaeta. Der König Franz wird sich mit der königl.
Familie auf derselben einschiffen .

Rom , 15 Febr. Der König und die Königin von Nea¬
pel sind hier «»gekommen und haben im Qnirinal Wohnung
genommen . Der Abschied in Gaeta war rührend : Soldaten
und Einwohner weinte«.

Spanien . Aus Madrid schreibt man : Nie ist noch
unsere Halbinsel von der Geißel der Ueberschwemmung so
grausam mitgenommen worden . wie diesmal . Zugleich im
Norden und im Süden find dte reichen Ebenen der beiden
Kastilien, die herrlichste » Thäler Ravarra 's und ArragonienS ,
sowie Andalusiens überschwemmt worden . Namentlich ist Na-
varra, Altkastilicn und Arragonien hart beiroffen worden . Der
in ungeheuren Massen gefallene Schnee . welcher die Berge
überall deckte , schmolz in Folge heftiger Regengüsse mit einem
Male und drängte alle Flüsse au« ihren Betten . Der Ebro ,
Duero , Guerra^ Pssuerga ttatrn au« und überffutheten die
Ebenen , ehe die Wvohner Zeit hatten, sich zu schützen oder
zu flüchten . In Mnigen Minuten war alles Land in ein
wildes Meer verwandelt , unabsehbare Saatfelder verwüstet.
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Di « entfesselten Fluchen wuchsen mit ,eder Mumie und führ -
«en die Trümmer zerstörter Häuser , Vieh und was das Schreck¬
lichste ist , Leichen von Frauen , Kindern in großer Zahl mit
sich . Ganze Dörfer find von den Wogen verschlungen und
haben aufgrhört , zu bestehen . Die Uebcrschwemmungsnach -
richten au « Valladolid find höchst betrübend : in Tudela find
über 300 Häuser eingeriffen worden ; ungeheure Weinvorräthr ,
welche den Hauptreichthum dieser Gegend ausmachen , find zu
Grunde gegangen . Wan errichtet Nothhütten aus Holz für
lene Armen , die ihren häuslichen Zufluchtsort verlieren .

Königin Louise von Preußen und Napoleon I .
iSine Episode au« -Siapoleon in Deutschland - von L. Mühlbach .!

Die Toilette war beendet . Zum ersten Male Jett
vielen Monaten hatte die Königin sich heute geschmückt,
; um ersten Mal seit langer Zeit erschien sie wieder in
königlicher Pracht und Herrlichkeit , bin weißes gold -
durchwirktes Atlasgcwand umgab , dicht anschließend , ihre

, hohe , zugleich schöne und üppige Gestalt , und rauschte in
einer langen Schleppe hinter ihr nieder . Ein breites
Halsband von Perlen und Brillanten zierte ihren wunder¬
vollen Hals , eben solche Bracelets schmückten ihre Arme ,
eie einem PhidiaS als Modell hätten dienen können .
Ueber ihrer edel » breiten freien Stirne funkelte ein Diadem
von Brillanten . Es war eine wahrhaft königliche Toi¬
lette , und in früheren Tagen würde die Königin selbst
sich derselben gefreut haben . Aber heute war keine Spur
der Freude in ihrem Antlitz zu lesen , ihre Wangen waren
bleich , ihre Lippen zitterten und ihre Augen waren wie
von trüben Schleiern umhüllt .

Mit einem langen forschenden Blick betrachtete sie im
Spiegel ihr eigenes Bild , mit traurigen , gleichgiltigen
Zügen , ohne einen Schimmer von Freude und Genug -
thuung . Dann wandte sie sich an Frau von Berg , welche
ste hierher nach Puktupöhnen begleitet hatte und die auch
sitzt auf ihrer Fahrt nach Tilsit ihre Gefährtin sein sollte .

Karoline , sagte sie , wen » ich mich anschauc , überläuft
mich ein Frösteln und mein Herz erstarrt . Ich bin
geschmückt, wir die alten Germanen ihre Opfer schmückten ,
die sie in die Feuergluthen werfen wollten , um den Zorn
ihrer Götzen zn besänftigen . Ach , es wird mir gehen
wie jenen armen Opfern . Ich werde sterben an den
Feuerflammen , die in meinem Herzen brennen , aber ich
werde den zürnenden Götzen , den die Welt jetzt anbetet ,
doch nicht besänftigen und versöhnen können . Es wird
Alles nutzlos und vergeblich sein ! Mit solchem Lcidens -
gcfühl und mit so gebrochene » Flügeln erreicht man nichts
mehr und kamt man nicht beredt sein ! Doch still , die
Klage und auch die Reue ist vergeblich . Ich muß vollenden ,
was ich begonnen habe , ich muß . — Hörst Du da nichts .
Karoline ? Klingt es nicht wie das Geräusch eines
hcranrollenden Wagens ?

. .Ja , sagte Frau von Berg , an daö Fenster eilend , ja ,es ist ein Wagen . Es ist eine glänzende , von 8 Pferden
bespannte Staatscarosse , umgeben und gefolgt von
französischen Dragonern .
. Die Königin drückte rasch ihre beiden Hände auf ihrund ein leiser Schrei zitterte von ihren Lippen .Oh , oh , flüsterte ste leise , der Dolch bohrt schon wieder in

meinem Herzen . Wie weh , oh wie entsetzlich weh das thut !
Frau von Berg hatte unter dem donnernden Ge¬

räusch , mit welchem die kaiserliche Equipage eben vor dem
Hause anhielt , die Worte der Königin nicht vernommen .Oh , rief sie fteudig , der Kaiser Napoleon scheintwirklich Gutes im Sinn zu haben . Er ist wenigstens

bemüht , Etv . Majestät mit der Ehrfurcht zu empfangen ,
die einer gebietenden Königin geziemt , und es an keiner
Ehrenbezeugung fehlen zu lasten . Diese Staatscarosse
ist prachtvoll , die acht Pferde davor sind mit Purpur und
Gold aufgeschirrt . Die französischen Dragoner find in
ihrer Galla -Uniform und fvrmiren sich eben in Reih ' und
Glied , um vor Ew . Majestät das Gewehr zu präscntiren ,
wenn Sie in den Wagen steigen . Ich fange an zu hoffen ,
daß ich mich in Napoleon getäuscht habe , er wird Diejenige ,
welche er eben mit allem Pomp , der mächtige und ge¬krönte Häupter umgibt , bei sich aufnimmt , nicht demüthigen
und beleidigen wollen .

Louise schüttelte leise ihr Haupt . Er hat gelernt von
den alten Cäsaren und Triumphatoren , sagte sie. Als
Cleopatra den Triumphzug des AugustuS schmücken sollte ,
prangte sie auch in Gold und Purpurgewändern und stand
auf einem vergoldeten Wagen , umringt von Dienern ,wie eö einer Königin geziemt . Aber um ihre Hände war
eine Kette geschlungen , sie war doch nur eine Gefangene ,und der Contrast der eisernen Kette zu dem königliche »

'

Ponip niachte den Triumph des Augustus und die
Demüthigung der Cleopatra nur noch in die Augen
fallender ! — Gleichviel ! Wir muffen hindurch ! Komm ,Karoline , gib mir meinen Mantel ! Wir wollen gehen !

Sie hüllte sich in den kleinen Mantel von violettem
Sammet , den Frau von Berg um ihre Schultern legte ,und schritt , tief aufscufzend und einen letzten , flehendenBlick zum Himmel emporwcrfcnd , aus dem Gemach , umin der Staatscaroflc des Kaisers Napoleon nach Tilsit
zu fahren .

Dort in dem Gasthos , welcher das Absteigequartierde« Königs war , empfing Friedrich Wilhelm seine Ge¬
mahlin und geleitete sie die Treppe hinauf in das für sic
bestimmte Gemach . Sie sprachen Beide wenig ; die kieseund folgenreich « Bedeutsamkeit dieser Stunde machte sie
stumm ; sie sprachen nur zu einander mit ihren Blicken
ihren Händedrücken und einzelnen leise geflüsterten Worten .

'
die einander die tiefe Beklemmung und den gewaltigenSturm ihrer Herzen ankündigten .

Kaum eine Viertelstunde nach der Ankunfl der
Königin erschien der Adjutant Napoleons , um der Königin
zu melden , daß der Kaiser schon unterwegs sei , um der
Königin seinen Besuch zu machen , und daß er sogleichbei ihr erscheinen werde .

Der König küßte seiner Gemahlin die Hand ; Lebe
wohl , Louise , sagte er , und möge Gott Deinen Worten
Kraft verleihe » .

Louise hielt angstvoll seine Hand fest . Du bleibst
nicht bei mir ? fragte sie athemloS . Du willst mich in
diesem schweren Augenblick verlassen ?

Die Etiquette erfordert es , sagte der König . Du
weißt wohl , daß mich diese inhaltlosen Formen der
Etiquette wenig tyranisiren , aber eS scheint , als ob der
Herr Napoleon , dem die Formen noch neu und fremd
find , sie für nothwendig erachtet für die Majestät des
neugebackenen Kaiserthums . Der Kaiser macht Dir , der
Königin , allein seiuen Besuch , und Du allein mußt ihn
daher empfangen . Rur Deine Khrendame darf in dem
offenen Nebengemach verweilen , QJä ) der Begleiter Napo¬leons , welcher wahrscheinlich Talleyrand sein wird , soll
dort Zurückbleiben . Lebe wohl , Louise , ich komme nur ,wen » der Kaiser ausdrücklich nach mir fragt . Hörst Du
das P

^
rdegestampfe vor der Thüre ! Napoleon kommt '
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Er nickte feinet Gemahlin freundlich zu und verließ

das Gemach . Oh meine Kinder , meine Kinder , murmelte
die Königin , für Euch thue ick das , für Euch will ich
sprechen und mein Herz beugen !

Jetzt vernahm >ie von der Treppe her daS Geräusch
herannahender Schritte und in der Thüre des Neben ?
gemachö erschien Frau von Berg , um zu verkünden , daß
Seine Majestät der Kaiser " 'Napoleon soeben die Treppe
herauf schreite .

Louise nickte leise mit dem Haupt , und rasch das
Vorzimmer durchschreitend , ging sie hinaus auf den Kor¬
ridor und bis zu dem Anfang der Treppe .

i Eben schritt Napoleon dieselbe heraus . Sein bleiches
Antlitz zeigte heute ein triumphireudes Lächeln , sein Haupt
war stolz empörgerichtet , seine Augen flammten und
glühten in einem düstcrn Feuer und waren mir einem
seltsamen Gemisch von Neugier und Theilnahme auf die
Königin gerichtet .

Louise schaute ihn an mit ruhigen , sanften Blicken ,
ein mildes , rührendes Lächeln umspielte ihre Lippen , ihr
schönes Antlitz strahlte von Energie und Muth , und ein
Ausdruck von Andacht und Feierlichkeit war über ihr
ganzes Wesen ergossen.

Napoleon fühlte sich unwillkürlich ergriffen von dem
Anschauen dieser zugleich so königlichen und milden Er¬
scheinung , und er neigte sich tiefer vor ihr , wie er es
jemals vor irgend einer Frau gethan .

Sire , sagte Louise , ihn in daö Gemach geleitend ,
wie beklage ich es , daß Ew . Majestät eine so unbequeme
Treppe haben zu mir heraussteigen müssen.

Oh , rief Napoleon lebhaft und fast , lächelnd , wenn
der Weg zu Ihnen steil war und unbequem , Madame ,
so ist der Lohn dafür so schön, daß m^ n keine Unbequem¬
lichkeit scheut.

‘ * "

Für "Ew . Majestät gibt es überhaupt keine Un¬
bequemlichkeiten , wie es scheint , sagte die Königin milde .
Weder die Sonuengluth Aegyptens , noch die Eiseskälte
unseres Nordens belästigt Ew . Majestät , und wirft ein
Hemmniß auf die Siegesbahn des Heros . Und doch meine
ich, daß unser rauhes Klima ein schwer zu überwindendes
Hinderniß ist. Haben Eure Majestät das nicht zuweilen
in diesem Winter empfinden müssen ?

ES ist wahr , sagte Napoleon , Ihr Preußen ist etwas
kalt , es liegt zu nah ' an Rußland und hat sich zu sehr
von dem russischen Athem anwehen lassen !

Louise gab sich den Anschein , diese Anspielung auf
die Politik Preußens nicht zu verstehen , und sich mit
einem sanften Lächeln zu dem Kaiser neigend , bat sie ihn ,
auf dem Divan Play , nehmen zu wollen .

Der Kaiser reichte ihr die Hand und führte sie zu
demselben hin . |

Setzen wir uns , sagte er mit einem leisen Ausdruck !
von Hohn : Sie haben mich so lange als Ihren Feind
gehaßt , daß Sie mir setzt wohl ein kleines Zeichen Ihrer
veränderten Gesinnung geben und mir erlauben müssen,
in Ihrer nächsten Nähe zn sitzen .

Er deutete - ans den Divan hin , und nachdem die
Königin sich gesetzt hchs^ , nahm er dicht neben ihr Platz .
Dann , leise das HaupK » ä ihr neigend , schaute er sie mit
festen, durchbohrenden Blicken an , und schien zu erwarten ,
daß sie die Conversation auf ' S Neue beginne .

Die Königin fühlte , wie ihre Waiigen erbleichte !!,
wie ihr Herz bebte , aber sie stand jetzt vor dem Moment
der Entscheidung , und all ihren Muth . ihre Entschlossen¬
heit zusammenraffend , wollte sie ihn nicht ungenutzt
vorübergehen lassen .

Langsam und mit unendlich rührendem Ausdruck hob
sie den Blick zn dem Kaiser empor . Sire , sagte sie mit
leiser , zitternder Stimme , Sire , wolle » mir Ew . Majestät
erlauben , Ihnen zu sagen , weßhalb ich hieher gekommen bin ?

Napoleon nickte leise und schaute fie starr und unver¬
wandt an .

Ich bin gekommen , suhr die Königin fort -
, um von

Ew . Majestät für Preußen einen vortheilhafteren Frieden
zu erbitten . Sire , ich sage , zu erbitten . Ich will nicht
von unserm Recht , von unser » Ansprüchen , sondern nur
von unserem Unglück sprechen , ich will mich nur an daS
Her ; und die Großmuth Eurer Majestät wenden , und
nur von dieser eine Milderung für unser Unglück und
Erbarmen für unser Volk erbitten .

Daö Unglück , welches man zu erdulden hat , ist doch
gewöhnlich nur die Folge eigenen Verschuldens , ries
Napoleon rauh , man muß daher tragen , was man selber
verschuldet hat . Wie konnten S i e eS nur wagen , mit
mir Krieg anzufangen ?

Die Königin hob ihr Haupt höher empor und ei »
Blitz flammte in ihren Augen auf . Sire , sagte sie rasch
und stolz , Sire . dem Ruhm Friedrichs war es erlaubt ,
unS über unsere Kräfte zu täuschen , wenn wir uns über¬
haupt getäuscht haben .

Sie haben sich wenigstens darin getäuscht , daß Sie
hofften , mich besiegen zu können , rief Napoleon rauh .
Dann aber , als besänne er sich und wolle seine Rauh¬
heit wieder gut machen , verneigte er sich vor der Königin
und fuhr mit einem verbindlichen Ausdruck fort : ich
spreche von Preußen und nicht von Ihnen , Königin -
Ew . Maj . sind sicher , Jedermann besiegen zu können !
Man hat mir wohl gesagt , daß ich eine schöne Königin
sehen würde , aber ich finde die schönste Frau der Welt !

Ich bin weder so eitel , das zu glauben , noch so ehr¬
begierig , das zu wollen , sagte die Königin sanft . Ick
bin hierher gekommen in meiner Eigenschaft als Gemahlin
des Königs , als Mutter meiuer Kinder , als Vertreterin
meines Volkes ! ( Fortsetzung folgt .)
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